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des Handwerks.
Der Geſetzentwurf, der das Handwerk unker

die Vormundſchaft der Regierung ſtellen ſoll, iſt
gerade zu der Zeit erſchienen, in der die Jnnungs
und Verbandstage der Handwerker ſtattzufinden
pflegen. Ein Theil dieſer Verſammlungen war
allerdings ſchon vorüber, als der „Reichsanzeiger“
zur Veröffentlichung des Entwurfs in Anſpruch
genommen wurde, die meiſten haben ſich aber mit
ihm befaſſen können oder werden ſich noch mit ihm
befaſſen. Daß der Entwurf mit großer Begeiſterung
aufgenommen worden wäre, kann man nicht
Behaupten ſelbſt den enragirten Zünſtlern ſcheint
es einigermaßen zu grauen vor dem Einfluſſe der
Regierungs Aſſeſſoren und höheren Verwaltungs
beamten auf das Geſchick der Jnnungen der
Zukunft und manch ein Obermeiſter mag das Ende
jeiner Herrlichkeit ghnen, wenn er ſich vorſtellt, wer
Demnächſt in die Jnnung hineingepreßt werden
ſoll, und wie ſich die Dinge geſtalten können,
wenn diejenigen, die ſich jetzt fernhalten, gezwungen
werden, ſich um die Angelegenheiten der Jnnung
zu bekümmern. Begeiſterung herrſcht, wie geſagt, ber
den Zünſtlern nicht, aber ſie heucheln doch Be
friedigung über das Entgegenkommen der Regierung
in der Hoffnung, daß es ihnen und ihren Freunden
im Dteſchstage gelingen möge, den Entwurf noch ſo
umzumodeln, daß die Bevormundung durch die
Regierung etwas gemildert und auch ſonſt noch
Manches geändert wird, was ihren Wünſchen nicht
entſpricht. Vor allem werden ſie darauf hinarbeiten,
daß der Befähigungsnachweis noch in den Entwurf
eingefügt wird. Jn ihn haben ſich die Zünftler
verbiſſen, es iſt faſt ein Vogma geworden, daß
allein der Befähigungsnachweis den Handwerkern
helfen könne, obgleich jeder, der die Zuſtände vor
1868 kennt, über dieſen Glauben lachen muß. Jn
den Jnnungen iſt nach dem Eingeſtändniſſe der
Verfaſſer des Entwurfs nur etwa ein Zehntel aller
Handwerker vertreten, die übrigen neun Zehntel
wollen von der Zünftlerei nichts wiſſen. Leider
ſind ſie ihr bisher auch nicht kräftig entgegengetreten.
Damit iſt nun auch ein Anfang gemacht worden.
Jn Hannover hat ſoeben der 9. Congreß des
Verbandes freier Vereinigungen ſelbſt
ſtändiger Barbiere, Friſeure und Per-
rückenmacher Deutſchlands ßattgefunden, der
ein kräftiges Wörtlein gegen die Zünftlerei geſprochen
hat. Er hat ſich einſtimmig gegen den
Geſetzentwurf erklärt und eine Reſolution an
genommen, die in Text und Begründung die
Anſichten des Congreſſes klar und veutlich zum
Ausdruck bringt. „Die Theilnehmer des Congreſſes
vermögen auf Grund kangjähriger Erfahrung auf
dem Gebiete des Handwerksweſens nicht ein
zuſehen, daß durch zünftleriſche Zwangsmittel
die Lage des Handwerks gebeſſert wird. Die
jenigen Jnnungen, die ſeilher und auch jetzt
noch im Beſitz von Sonderprivilegien der Rechte
des S 100e und der Reichsgewerbeordnung ſind,
mithin alſo thatſächlich Zwangsinnungen in ſich
darſtellen, haben den vollgiltigen Beweis geliefert,
daß die Beſtrebungen der Jnnungsmeiſter, ſoweit
ſolche auf zünſtleriſche Zwangsmittel gerichtet ſind,
nicht nur für das Handwerk ſich voll
kommen nutzlos, ſondern ſogar ſchädlich
erweiſen.“ „Ber Congreß iſt überzeugt, daß
die Zwangsorganiſationen für die deutſchen Hand
werker fern von jeder Nützlichkeit ſich nur als läſtige
unerträgliche Schererei darſtellen wird und dem
Sinne der deutſchen Handwerker nicht entſpricht.“

Der Congreß ſieht in der Schaffung von
Handwerkerkammern, die aus freien Wahlen ſämmt
licher Handwerker, und zwar in gleicher Anzahl der
Selbſtſtändigen und Geſellen hervorgehen, eine Ein
richtung, die möglicherweiſe Erſprießliches ſür das
Handwerk leiſten kann.“ Die Reſolution ſchließt
mit folgenden Sätzen: „Die Reichsregierung möge

Gegen die Zwangsorganiſation ie zünftleriſchen Beſtrebungen als das
betrachten, was ſie ſind, den Ausfluß leiden
ſchaftlicher Strebereien, denen perſönliche
Jntereſſen wirthſchaft und abgeſchmackte
Wichtigthuerei zu Grunde liegt und demgemäß
ihre Zuſtimmung zu einer zünftleriſchen Zwangs
organtſation verſagen. Sollte aber die Reichs
regiernng die deutſchen Handwerker zwangsweiſe zu
einer Organiſation anhalten, ſo müßte jedoch den
Handwerkern freigeſtellt bleiben, in eine Jnnung
oder in eine freie handwerkliche Organiſatisn einzu
treten. Die Jnnungen ſind vor den freien
Organiſationen durch keinerlei Privilegien zu bevor
zugert. Der Congreß findet es mit dem deutſchen
Rechtsbewußtſein nicht im Einklang, Handwerker,
die einer freien Organiſation angehbren und deren
Nützlichkeit vielfach erprobt iſt, wider Willen in
eine zünſtleriſche Zwangsorganiſation einzureihen.
Dem deutſchen Handwerker ſoll es geſtattet ſein,
in geſetzlichen Bahnen das Gute für ſich zu ſuchen,
wo er es findet und der Anſchluß an eine Organi-
fation ſeinem freien Ermeſſen überlaſſen bleiben.“
Hoffentlich werden auch die übrigen Handwerker,
die mit den Zünftlern nichts zu thun haben wollen,
mit einer Kundgebung ihrer Anſichten nicht zurück
halten.

Politiſche Neberſicht.

Auf die politiſche Tragweite des
Zarenbeſuchs in Paris macht gegenüber
anderweitigen Preßäunßerungen, wonach dieſer Beſuch
auch nur als ein Höſlichkeitsakt gedentet wird, die
„Köln. Volks Ztg.“ aufmerkſam. Man wird ſich
erinnern, ſo ſchreibt das genannte Blatt, daß
Alexander III, der die „entente cordiales mit
Frankreich anbahnte und die Marſeillaiſe ſtehend
und mit entblößtem Haupte anhörte, doch nicht zu
bewegen war, Frankreich zu beſuchen. Wie die
„Ksln. Volks Ztg. aus beſter Quelle gehört haben
will, ſagt der verſtorbene Zar, wenn ihm ſolche
Pläne angedeutet wurden, mehr als ein Mal:
„Mein Beſuch in Paris würde die Anſage des
Krieges bedeuten“, oder auch: „Mein Beſuch wäre
nur denkbar als Ratifikation ganz beſtimmter
Abmachungen.“ Jn letzterem Sinne wird denn
auch der Zarenbeſuch vielfach in Paris aufgefaßt:
der Zar wolle durch dieſen Beſuch das Siegel auf
die ab geſchloſſene franzöſiſch ruſſiſche Allianz drücken.

Frankreich. Ueber einen Zwiſchenfall auf
der Reiſe des franzöſiſchen Präſidenten
durch die Bretagne wird aus Lorient folgendes
gemeldet Während der Anweſenheit des Präſidenten
im Saale der Handelskammer zu Lorient unmittel
bar nach Beendigung der Rede, mit welcher Faure
die Anſprache des Kammerpräſidenten erwidert hatte,
drängte ſich der Schuhmachergehilfe Trevaurx,
der Präſident des Sozialiſtenclubs in Lorient, vor
und rief: „Alles ſehr ſchön, aber die Sträflings
arbeit muß aufhören ich ſpreche im Namen der
arbeitenden Klaſſen.“ Der Unterpräfekt eilte auf
Trevaux zu und erſuchte ihn, ſich zurückzuziehen.
Man hörte Rufe: „Hinaus!“ „Nein, reden laſſen
Nachdem die Ruhe hergeſtellt war, ſagte Faure mit
großer Gelaſſenheit: „Vielleicht hat der Mann Recht,
nur könnte er ſeine Sache ruhiger vorbringen.“
Beim Verlaſſen des Kammergebäudes wurde Faure
von Trevaux aufs neue apoſtrophirt und auf die
Concurrenz aufmerkſam gemacht, unter welcher die
freien Arbeiter leiden. Faure antwortete ihm direkt:
„Die Sache intereſſirt mich ſehr, ſie wird die
Regierung beſchäſtigen, aber Sie haben den Augen
blick ſchlecht gewählt, man verdirbt durch Uebereifer
mitunter die beſten Dinge. Jch will nicht, daß

Trevaux die Hand, welche

dieſer kräftig telte. Das P edie Szene mit Hochruſen auf
verſteht es, ſich populär zu mac
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England. Die Königin von England
hat durch ihren Privatſecretär mittheilen laſſen, daß,
wenn es ihr vergönnt ſein ſollte, länger als irgend
ein britiſcher Herrſcher zu regieren, ſie den Wunſch
habe, daß die Feier dieſes Ereigniſſes aufgehoben
werde, bis ſte das 60. Jahr ihrer Regierung that
ſächlich vollendet hat. Li Hung Tſchang
legte an Sonnabend in London einen Rieſenkranz
auf das Denkmal des verſtorbenen Generals Gordon,
mit dem er einſt gemeinſam den Taipingaufſtand
unterdrückt hatte. Bei einem ihm zu Ehren von der
Londoner Handelskammer gegebenen Empfang ſagte
der chineſiſche Vizekönig in Erwiderung auf die
Anſprachen des Präſidenten Sir Albert Rollit und
des Vorſitzenden der Abtheilung ſür den Handel
mit China, Matheſon, er wünſche die Ausdehnung
des Handels zwiſchen England und China, welche
beiden Ländern zu Eute kommen werde und ver
ſprach, ſein Möglichſtes zu thun, um den fernſten
Winkel des chineſiſchen Reiches durch
Eiſenbahnen zugänglich zu machen.
Li Hung Tſchaug iſt den Engländern gegenüber
geſprächtg. Die Nachricht von einer Verſchleppungs
taktik in Sachen der Unterſuchung der Chartered
Compagnie und des Jameſonſchen Freibeuterzuges
hat ſich, zur Ehre der engliſchen Regierung und des
Parlaments, nicht beſtätigt. Das Unterhaus
ernannte am Dienſtag die Mitglieder der
parlamentariſchen Unterſuchungscom-
miſſion, betreffend Jameſons Einfall. Die
Commiſſion ſetzt ſich danach aus folgenden Mit
gliedern zuſammen Webſter, Vigham, Blake, Buxton,
Cawmpbell, Bannerman, Chamberlain, Hicks Beach
Cripps, Dyke, John Ellis, Harcourt, Jackſon La
bouchere, Wharton und Wyndham. Der Antrag
Healys, die Commiſſion aus 17 Mitgliedern zu
ſammenzuſetzen, wurde abgelehnt, ebenſo die Anträge
auf Ausſchließung Buxton und Laboucheres aus
der Commiſſion und deren Erſetzung durch andere
Zu wünſchen wäre nur, daß dieſer Ausſchuß eben
ſo ſchnell und gründlich arbeitete, wie der am 29.
Mai vom Kapparlament eingeſetzte Aus
ſchuß, der genau dieſelbe Angelegenheit zu prüfen
hatte und nunmehr dem Parlament Bericht erſtattet
hat. Der Bericht ſtellt feſt, daß kein Mitglied
der kapeoloniglen Regierung, ausgenommen
der damalige Premierminiſter Herr Cecil Rhodes,
Theil hatte am Complott gegen die ſüd-
afrikaniſche Republik oder auch nur eine
Ahnung davon gehabt hätte. Was die Chartered
Company anbelangt, ſo findet das Comitee, daß
die beſten Beamten in Kapſtadt von dem geplanten
Complott etwas wußten, oder wiſſen konnten. Zwei
der Directoren, Herr Beit und Cecil Rhodes, waren
im Verein mit dem Adminiſtrator Dr. Jameſon
und Dr. Harris, dem ſüdafrikaniſchen Secretär der
Britiſch Südafrikaniſchen Geſellſchaft thätig als
Urheber und Vollführer der ganzen Bewegung und
ſie waren vom erſten bis zum letzten Augenblick
auf dem Laufenden über alles was geſchah. Herr
Rhodes beſuchte Kapſtadt am Montag (27) nicht,
fand es auch nicht rathſam, ſeinen Collegen im
Miniſterium von dem Einfall Mittheilungen zu
machen. Die einzige von Kapſtadt abgeſandte
Botſchaft, um Jameſon anzuhalten, war die des
engliſchen Obercommiſſärs um 12 Uhr mittags des
30. Dezember, die ebenſo wie diejenige des britiſchen
Agenten in Pretoriag unbeachtet blieben. Zum
Schluſſe drückt das Comitee ſein tiefes Bedauern
darüber aus, daß Herr Rhodes nicht perſönlich
gegenwärtig war, um dem Comitee ſeine eigene
Verſion der Vorgänge zu geben, über welche zu
zu berichten ſeine Aufgabe iſt. „Wir werden“, ſo
ſchließt der Bericht, „deſſen Objektivität anzuerkennen
iſt, hierdurch und durch die aus unſerem geſammelten
Material erhaltenen Beweiſe immer mehr zur Ueber

rängt, daß der Antheil, den er an den
welche zum Einfall führten, ne
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mit einenl 9 3 eerminiſter der Kapcolonie“.



Holland. Die Königin Wilhelmine von
Holland ſoll nach ihrer im September ſtattfinden
den Confirmation mit dem Prinzen Bernhard von
Sachſen Weimar verlobt werden. So berichten
wenigſtens Amſterdamer Blätter, und die franzöſiſche
Preſſe, voran der „Figaro“ ſchlägt bereits Lärm
über den „deutſchen Eindringling“, obwohl im
Grunde genommen dieſe Sache die Franzoſen herzlich
wenig angeht.

Dürkerk. Die Wirren im Orient ſteigern ſich
zuſehends. Nicht nur der Aufſtand auf Kreta hat
die Orientfrage in unerquicklichſter Form wieder
aufgerollt, auch die Ereigniſſe im Süden Mace
doniens, ſowie kleinere Plänkeleien an der türkiſch
bulgariſchen und ſerbiſch türkiſchen Grenze verdienen
als Symptome der plötzlich wieder akut gewordenen
Kriſe die vollſte Aufmerkſamkeit. Jn dem politiſchen
Wetterwinkel Europas deuten alle Anzeichen auf
Sturm hin, den zu beſchwichtigen oder zu verhindern
alle diplomatiſchen Künſte auf die Dauer nicht im
Stande ſein werden. Wie nunmehr unzweifelhaft
feſtſteht, iſt die Eintgkeit der Mächte wieder einmal
arg in die Brüche gegangen. Der vom Grafen
Boluchoweki gemachte Vorſchlag einer Blokade
Kretas iſt ins Waſſer gefallen. Dabei iſt, wie wir
dem „Hamburg. Correſp.“ entnehmen, den engliſchen
Politikern noch in der letzten Stunde die Königin
Viktoria zu Hilfe gekommen. Dieſer hatte der
Kronprinz Konſtantin von Griechenland,
als er bei der Vermählang der Prinzeſſin Maud
am engliſchen Hofe weilte, eine ſolche Schilderung
von den Leiden der Chriſten auf Kreta gegeben,
daß die Königin erklärte, ſie würde
niemals zugeben, daß ein ſolches
menſchenunwürdiges Schreckensregiment
Durch britiſche Truppen geſtützt werde.
Damit hat die Königin Gefühlen Ausdruck gegeben,
welche die Mehrheit des engliſchen Volkes bewegen.
Mit Gefühlspolitik iſt aber die vrientaliſche Frage
ſchwerlich zu löſen. Nachdem der Blokadeplan
geſcheitert, wiſſen die Herrn Diplomaten nichts
Beſſeres mehr vorzuſchlagen. Die Botſchafter
konferiren nun ſchon ſeit Ende voriger Woche erneut
in Konſtantinopel, aber der offiziöſe Telegraph, der
getreulich jeden Tag verzeichnet, an dem eine
Conferenz ſtattſindet, hat bislang von einem
praktiſchen Ergebniß dieſer Conferenzen noch nichts
zu erzählen gewußt. Jnzwiſchen gehen die unheil
vollen Ereigniſſe im türkiſchen Reich ihren Gang
weiter. Auf Kreta iſt es thatſächlich zur
Bildung einer Nebenregierung der Aufſtändiſchen
gekommen. Die Vereinigung Kretas mit Griechen
land iſt zwar noch nicht verkändet worden, doch
hat ſich auf Kreta die revolutionäre Verſammlung
gebildet, um dieſe Vereinigung demnächſt zu ver
kündigen. Die Verkündigung wird das Zeichen für
eine Ausdehnung des Aufſtandes über die ganze
Jnſel ſein. Der Sultan will nichts von Nachgeben
wiſſen. Er hat zwar noch einen Unterhändler in
der Perſon Zichnit Paſchas nach Kreta entſandt,
der die allgemeine Lage ſowie die Arbeiten des
Landtages unterſuchen und die nothwendigen
Maßregeln beantragen ſoll. Zichni- Paſcha wird
außer von Jbrahim- Paſcha auch von dem Mitgliede
des Kaſſationshofes, Jkiades-Effendi, begleitet.
Dieſe Miſſion hat aber nicht den geringſten Zweck
mehr und iſt nur Blendwerk, denn aus ſicherer
Quelle verlautet, die Pforte habe die
Forderungen der Kretenſer verworfen
und halte nur den Vertag von Haleppa und eine
allgemeine Amneſtie aufrecht. Nach einer Meldung
der „Times“ aus Kanea ſoll die revolutionäre
Verſammlung ein Schreiben an die Deputirten in
Kanega gerichtet haben, in welchem die BHereitwillig
keit ausgedr ſckt wird, das Ergebniß des Vorgehens
der Mächt zu Gunſten Kretas abzuwarten. Da
können die Kretenſer aber noch lange warten, und
ſie werden dies auch kaum thun wollen angeſichts
der Grauſamkeiten, welche die in Kandia ein
gedrungenen Mohamedaner kürzlich bei ihren
Streifereien in die Umgegend der Stadt verübt
haben. In Konſtantinopel eingetroffene Meldungen
beſtätigen, daß in An apolis, zwei Stunden öſtlich
von Kanea, 1500 Mohamedaner eingedrungen ſind,
die Häuſer geplündert und die Kirchen entweiht
haben. 32 Chriſten wurden getödtet, darunter 3
Prieſter, ein Prieſter verbrannt. Von Kandia aus
wurde ein Bataillon nach Anapolis entſandt.
Jufolge der Vorgänge in Anapolis hat der Sultan
den ſtrengen Befehl erlaſſen, die Bewegung der
mohamedaniſchen Bevölkerung einzudämmen. Dieſer
Befehl kommt aber viel zu ſpät, Die türkiſchen
Behörden haben jede Macht über die fanatiſirten
Horden verlsren, mit denen das türkiſche Militär
offen fraterniſirt. Das Konſular Corps in
Kanea verſuchte vergebens, Marſchall Abdullah
Paſcha zu bewegen, ſich nach Kandig zu be
geben dieſer lehnte es jedoch ab, da er keinen
Befehl dazu habe. Man befürchtet Vergeltungs-
wmaßregeln von Seiten der Chriſten. Jn dem
Diſtrikte von Kandia herrſcht vollſtändige Anarchie.

Die Muſalmanen haber eitere vier Dörfer in
Brand geſteckt. J Fedonien iſt es etwas
ſtiller geworden, in. z darf man weder den
griechiſchen noch türkiſchen Berichten von dort
trauen. So melden kürkiſche Berichte, daß nur noch
unbedeutende Zuſammenſtöße zwiſchen den türkiſchen
Truppen und griechiſchen Banden vorkänten. Als
Zeichen für das baldige Ende der Umtriebe der
Banden wird die Auflöſung der letzteren in ganz
kleine Abtheilungen angeſehen. Viele verſtecken ihre
Waffen und ſuchen als friedliche Reiſende über die
Grenze zu entkommen. Der Druſenaufſtand
iſt keineswegs mit Waffengewalt niedergeworfen,
wie offiziöſe türkiſche Berichte glauben machen
wollen. Der „Frkf. Ztg.“ wird von unterrichteter
Seite über dieſe Angelegenheit mitgetheilt, daß die
türkiſchen Truppen gegen die aufſtändiſchen Druſen
nichts auszurichten vermochten und die Differenzen
wahrſcheinlich auf dem Wege der Verhandlungen
beigelegt wurden.

Perſter. Der Mörder des Schahs von
Perſien wurde am Mittwoch in Teheran im
Beiſein einer großen Volksmenge durch den Strang
hingerichtet

Japan. Auf der Jnſel Formoſa ſchaffen die
Japaner Ordnung. Einer Meldung der „Times“
aus Singapore zufolge beſiegte eine kleinere japantſche
Truppenabtheilung die Aufſtändiſchen auf Formoſa
vollkommen. Die Ruhe iſt wieder hergeſtellt.

Deutſchland
Berlin, 13. Aug. Nachdem der Kaiſer am

Dienſtag Vormittag in Wilhelmshöhe die Vorträge
des Chefs des Civil- und Militärkabinets, des
Geheimraths von Lucanus und des Generals von
Hahnke, entgegengenommen hatte, machte er mit der
Kaiſerin in den Wilhelmshöher Parkanlagen
einen Spaziergang bis zur Löwenburg. Nachmittags
unternahm das Kaiſerpaar mit den Prinzen Oscar
und Joachim und der Prinzeſſtn Luiſe Victorig,
ſowie großem Gefolge einen Ausflug zu Wagen bis
zum Baunsberg, wo gusgeſtiegen und ein Wald
ſpaziergang gemacht wurde. Während die kaiſerlichen
Kinder direct zum Schloß zurückfuhren, dehnten der
Kaiſer und die Kaiſerin den Ausflug über
Elgershauſen, Nordhauſen und Zwehren bis hinunter
in den Auepark aus. Abends gegen 7 Uhr trafen
die Majeſtäten wieder in Schloß Wilhelmshöhe ein.

(Der Katſer) hat in einem im „Reichs
anzeiger“ veröffentlichten Erlaß für die warmen
Huldigungen und begeiſterten Kandgebungen der
Anhänglichkeit an das angeſtammte Königshaus,
welche der Kaiſerin und dem in Stellvertretung
des Kaiſers erſchienenen Prinzen Heinrich jüngſt
in den Rheinlanden entgegengebracht worden ſind,
ſeinen Dank ausgeſprochen und der Stadt Weſel
für ihren Rathhausſaal ſein Bildniß verliehen.

(Hie Anmeldung des ruſſiſchen
Kaiſerpagares)zurBreslauerKaiſerparade
hat Veranlaſſung zur Verſchiebung eines weſentlichen
Theiles des Feſtprogramms gegeben. In erſter
Linie wird das Feſteſſen, das die Provinzialſtände
Schleſiens im Lichthofe des neuen Provinzhauſes
Sonntag, den 6. September, zu Ehren Kaiſers
Wilhelm's II. und der Kaiſerin Auguſte Victoria
zu geben beabſichtigten, ausfallen, das aus Etikette
rückſichten das ruſſiſche Kaiſerpaar nicht an dieſem
Feſteſſen theilnehmen könnte. An jenem Sonntag
wird vielmehr eine Galavorſtellung im Stadttheater
ſtattfinden, zu der der Magiſtrat das Theater
ſofort zur Verfügung geſtellt hat. Die Vorbereitungen
für die feſtliche Herrichtung des Theaters ſind
bereits im vollen Gange. An der Galavorſtellung
werden die erſten Bühnenkräfte Deutſchlands
mitwirken, und an ſie wird ſich ein von beiden
Kaiſerpaaren abgehaltener Cercle anſchließen. Die
Galavorſtellung wird den ganzen Abend ausſüllen,
da das Kaiſerpaar nicht, wie früher beſtimmt, ſchon
am Sonntag Abend nach Görlitz fährt, ſondern
erſt am Montag morgen, bald nach 8 Uhr,
Breslau verläßt und ſich in Begleitung des
ruſſiſchen Kaiſerpaares zur Parade nach Görlitz
begiebt. Zar Nikolaus und die Zarin Alexandra
verlaſſen Görlitz Montag Abend um 6 Uhr.

(Zu den Kriſengerüchten.) Die „Poſt“
führt aus, die Kriſengerüchte hätten die Aufmerk
keit auf das eigenthümliche Verhältniß zwiſchen dem
Kriegeminiſterium und dem Milttärkabinet gelenkt.
Letzteres habe ſich mehr und mehr zu einer ſelbſt
ſtändigen Behörde entwickelt. Der Kriegsminiſter
ſei ſelbſt bei außergewöhnlicher Arbeitskraft gar
nicht mehr im Stande, die vom Militärkabinet zu
erledigenden Arbeiten zu überwachen. Für das
gegenwärtige Verhältniß zwiſchen beiden Behörden
biete die ſtaatsrechtliche Stellung des Kriegsminiſters
gewiſſe Schwierigkeiten, indem letzterer häufig für
Anordnungen die Berantwortung mit übernehmen
muß, die gar nicht von ihm, ſondern vom Militär
kabinet getroffen worden ſind. Mit den Kriſen
gerüchten werde die Frage einer Reform des

Militärſtraſprozeſſfes zu Unrecht in Verbindung
gebracht. Derſelben werde niemals ſo große Be
deutung beigelegt werden, daß deshalb ein ganzes
Kabinet zum Rücktritt gebracht werden Lönnte, um
ſo mehr als man wiſſe, daß der Kaiſer im Prinzip
einer Reform der Mikitärſtrafprozeßordnung keines
wegs ablehend gegenüberſteht.

(Her „Reichsanzeiger“) veröffentlicht
eine kaiſerliche Verordnung vom 9. Auguſt
d. J, welche unter Aufhebung der Verordnungen
vom 3. Auguſt 1888 und vom 22. April 1894
die RechesverhältniſſederLandesbeamten
in den Schutzgebteten im Anſchluſſe an die
Geſetzgebung über die Verhältniſſe der Reichsbeamten
neu regekt.

(Der Verkehr der Handelsſchiffe im
Nordoſtſee-Canal) wird nach einer Mittheilung
des Canalamtes an eine Hamburger Firma vom
13. und 44. d. M. wegen der Durchfahrt des
Manövergeſchwaderserheblichbeſchränkt,
möglicherweiſe ganz eingeſtellt werden
müſſen. Eine öffentliche Bekanntmachung ſcheint
das Canalamt nicht erlaſſen zu haben, wenigſtens
erklärt die „Hamb. Börſenhalle“, daß ſie von der
Verkehrsſtörung nur durch jene Firma Kenntniß
erhalten habe. Bei den Manövern in der Armee
ſtehen auch zahlreiche Berkehrsbeſchränkungen
auf den Eiſenbahnen bevor wegen der Beförderung
der Militärzüge. Jm Falle eines Krieges müſſen
ſelbſtverſtändlich Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen in
erſter Linie dem Heere und der Flotte zur
Verfügung ſtehen; im Frieden aber müßte man es
doch wohl ſo einrichten können, daß die Verkehrs
anſtalten und Verkehrswege allen Intereſſen dienten.

(Vom BDetailreiſen.) Nachdem die Novelle
zur Gewerbeordnung vom 6. Aug. amtlich publigirt
iſt, wird ſich auch ver Bundesrath mit dem Erlaß
der auf das Detatlreiſen bezüglichen Ausnahme
vorſchriften befaſſen können. Sobald er wieder
ſeine Arbeiten aufgenommen haben wird, wird dieſe
Verwaltungsmaßnahme einen der erſten Gegenſtände
der Erörterung bilden. Inzwiſchen werden auch die
von der preußiſchen Regierung über die Frage
eingeleiteten Erhebungen zum Abſchluß gebracht ſein
und eine hinreichend ſichere Unterlage für die Be
ſchlußfaſſung bieten.

(Die Nothwendigkeit einer Ent
ſchädigung für unſchuldig erlittene
Unterſuchungshaft) zeigt wieder ein in der
Mannheimer Volksſtimme“ mitgetheilter Fall. Auf
Veranlaſſung eines Fahrradhändlers in Karlsruhe
wurde ein in St. Ladwig wohnender Elektrotechmiker
unter dem Verdacht der Urkundenfälſchung und des
Diebſtahls verhaftet. Entgegen den geſetzlichen
Beſtimmungen erfolgte das erſte Verhör erſt nach
52 Stunden, nach ſechswöchentlicher Haft
kam er das erſte Mal vor den Unterſuchungsrichter,
worauf auf Grund ſeiner Angaben die Klage wegen
Diebſtahls fallen gelaſſen wurde. Dagegen
wurde eine Klage wegen Anſtiftung zum
Diebſtahl eines Fahrrads erhoben, auf Grund von
drei Briefen, als deren Schreiber der Sachverſtändige
den Elektrotechniker bezeichnete. Der Antrag des
Beſchuldigten, die Briefe einem zweiten Sach
verſtändigen zu unterbreiten, wurde abgelehnt.
Nach 11wöchentlicher Haft kam die Sache
vor die Strafkammer, die den Angeklagten
freifprach und zwar wiederum auf Grund der
Ausſage des Sachverſtändigen, die dem früher
abgegebenen Gutachten entgegengeſetzt lautete.
Juzwiſchen iſt die Familie des Mannes in bitterſte
Noth gerathen, hat das Notwendigſte verkaufen
müſſen und der Mann ſtand exiſtenzlos auf der
Straße. Nicht einmal der Arbeitslohn ſür die
unfreiwillige 11 wöchentliche Gefängnißarbeit war
ihm ausbezahlt worden, dieſer war dem Verein zur
Fürſorge für entlaſſene Sträflinge überwieſen worden.

(Der neue Colonialſkandal.) Die
Enthüllungen in dem Colonialſkandal Puttkamer
Stetten ſind, wie verlautet, an den in Betracht
kommenden offiziellen Stellen ſehr kühl aufgenommen
worden. Man hält die geſchilderten Einzelheiten
für un wahrſcheinlich und ungebührlich aufgebauſcht;
der Zuſammenhang dürfte viel einfacher und harm
loſer erſcheinen, als er dargeſtellt worden iſt.

(Colonialpolitik) Herr v. Stetten,
der ehemalige Kommandeur der Schutztruppe in
Kamerun, auf den die kürzlich wiedergegebenen
Mittheilungen über den Gouverneur von Kamerun,
von Puttkamer, zurückzeführt werden, iſt, wie die
„Volksztg.“ aus beſter Quelle erfahren haben will,
vom Auswärtigen Amt aufgefordert worden,
ſich zu den Gerüchten, die neuerdings über ſeine
Differenzen mit dem Gouverneur v. Puttkamer in
der Preſſe kurſiren, zu äußern. Dies ſei der erſte
amtliche Schritt, der in dieſer Sache bisher unter
nommen worden iſt.

Vermiſchtes.
(Jn der Schwimmſchule ertrunken.) Zur

Angelegenheit des in Breslau beim Schwimmdienſt

e



S

Hroving und Umgegend,

[I Halle a. S., 12. Aug. Die Direction der
Böllberger Mühlenwerke, ActienGeſellſchaft,
erklärt in einem längeren Aufſatze all die vom
Redacteur des hieſigen ſozialdemokratiſchen Volks
blattes Genoſſen Ad, Thiele in einer neulich
abgehaltenen Verſammlung vorgebrachten Behaup
tungen über den Betrieb, die gezahlten Dividenden,
Löhne und Einrichtungen gedachter Werke für
völlig aus der Luft gegriffen und daher
für un wahr. Die Angriffe ſeien nur darauf
gerichtet, die Arbeiterſchaft vom Kaufen des Mehles
aus der Böllberger Mühle abzuhalten, ein Gebahren,
das man als nicht ſchön bezeichnen muß.

4 Halle, 12. Aug. Nachdem von der Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen ein
Entwurf des Statuts und der Geſchäftsordnung
für eine zu gründende Kornhausgenoſſen
ſchaft in Halle a. S. ausgearbeitet und von
der Commiſſion für Errichtung des Getreidelager
hauſes genehmigt worden iſt, ſind die intereſſirten
landwirthſchaftlichen Vereine aufgefordert, auf
Grund des Statuts und der Geſchäftssrdnung
proviſoriſche Erklärungen ihrer Mitglieder über die
Betheiligung an der Kornhausgenoſſenſchaft herbei
zuführen. Sämmtliche Vereine haben ſich ſchon
früher im Prinzip für das Projekt ausgeſprochen.
Ende October reſp. Anfang November ſoll dann
zur deſinitiven Conſtituirung der Genoſſenſchaft
geſchritten werden. Die Unterhandlungen mit den
betreffenden Miniſterien, die vor Kurzem Commiſſare
zur Beſprechung der geeigneten Maßregeln nach
Halle a. S. entſandt hatten, laſſen einen be
friedigenden Abſchluß erhoffen. Die Plaßzfrage iſt
geregelt und die Bauſumme für das Getreidelager
haus zur Verfügung geſtellt. Von der Landwirth
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen ſind die in
Betracht kommenden Firmen zur Aufſtellung von
Entwürfen und Voranſchlägen aufgefordert worden.
Die Kornhausgenoſſenſchaft wird ſofort nach der
Conſtituirung die Entwürfe zu prüfen und mit dem
Bau noch im Herbſte zu beginnen haben. Die
Regierung, der ſelbſtredend das Aufſichtsrecht über
den Bau zuſteht, bleibt Eigenthümerin des Lager
hauſes, das an die Genoſſenſchaft mit entſprechender
beiderſeitiger Kündigungsfriſt verpachtet werden ſoll
Es iſt alſo begründete Hoffnung vorhanden, daß
ſchon für die nächſtjährige Ernte das Lagerhaus
in Halle a. S. zur Verfügung ſteht. So wird
vorausſichtlich die Provinz Sachſen das erſte
genoſſenſchaftliche Kornhaus in der preußiſchen
Monarchie errichten

Halle a. S., 13 Aug. Zu dem gemeldeten
Selbſtmord auf der Kabeninſel iſt zu melden,
daß es ſich bei demſelben um die verehelichte Frau
Kaufmann Krimmling hier handelt. Die Lebens
müde litt ſeit Jahren an hochgradiger Nervoſtät,
ſo daß ſie, um ſchlafen zu können, fortgeſetzt Morphium
nahm. Zu Bekannten hat ſie öfter geäußert, daß
ſie, falls ſte wieder ſolche Schmerzen wie im vorigen
Jahre leiden müßte, ſich ein Leid anthun werde.
Dieſen unſeligen Plan hat ſte nun ausgeführt, denn
die am Ufer der Jnſel vorgefundenen Sachen gehören
ihr an, ſo daß es keinem Zweifel unterliegt, daß ſie
den Tod in den Wellen geſucht und gefunden hat.
Die Leiche iſt trotz eifreigen Suchens bis jetzt noch
nicht gefunden worden.

Zaaſch (Kr. Delitzſch), 44. Aug. Ein
gräßlicher Unglücks fall ereignete ſich am
Sonntag Vormittag in hieſiger Flur. Dort war
der Oekonom Franz Bley beſchäftigt, mit der
Maſchine Getreide zu mähen, und ließ die Pferde,
da ſte vor der Maſchine nicht gehen wollten, links
und rechts von Knechten ſühren. Die unruhigen
Thiere gingen dennoch durch der vor den WMeſſern
der Maſchine gehende 17 jährige Knecht Ditt
mann aus Roitzſch konnte das von ihm geführte
Pferd nicht halten, kam zu Fall und wurde durch
die Meſſer der über ihn hinweg gehenden Maſchine
furchtbar zugerichtet. Der rechte Arm war unterhalb
der Achſel abgedreht, der linke Unterarm über der
Handwurzel glatt abgeſchnitten, vom rechten
Oberſchenkel war das Fleiſch bis auf den Knochen
heruntergeriſſen, vom rechten Fuß die Hälfte quer
über die Zehen geſpalten, während vom linken Fuß
die Zehen abgeſchnitten waren, außerdem hatte der
Verunglückte auf dem Hinterkopfe einen fingerlangen
Schnitt, der die Schädeldecke getrennt hatte. Jm
Krankenhauſe hierſelbſt erlag der Unglückliche trotz
ſofortiger ärztlicher Hülfe den furchtbaren Ver
letzungen.

Allſtedt, 9. Aug. Nach langem Harren
und Hoffen wurde geſtern in einer Tiefe von 600 m
das erſte Kali angebohrt. Wenn die in nächſter
Zeit an anderen Stellen vorgenommenen Bohrungen
daſſelbe günſtige Reſultat ergeben, dann dürſte bald
der bergmänniſche Betrieb eingerichtet werden.

„Merſebur er Corteſpondent von
e t e

Magdeburg, 11. Auguſt. Hier fand am
Sonntag der vierte Bundestag deutſcher
DTrichinen- und Fleiſchbeſchauer im Geſell
ſchaftshauſe zur Freundſchaft ſtatt. Bundesvorſ.
A. Kobert Magdeburg leitete die Verhandlungen

t Vom Brocken, 12. Aug. Der auch in der
Ebene eingetretene Wetterumſchlag hat in der
Nacht zu heute das vorangegangene ſchöne Wetter
in das Gegentheil verwandelt, zwiſchen 15-2 Uhr
nachts gelangte die Brockenkuppe in die niedrig
ziehenden Wolken und ſeitdem herrſcht dichter Nebel.
Seit dem frühen Morgen fällt auch Regen, während
die Temperatur noch 8 Grad mittags um 2 Uhr
erreichte.

t Göttingen, 11. Aug. Jn Steinbach,
auf dem Eichsfelde, iſt die Familie des Arbeiters
Troſt von ſchwerem Unglück betroffen worden.
Ein fünfzehnjähriger Sohn erkrankte um Pfingſten
an Unterleibstyphus und Geniekſtarre. Während
er noch ſchwer krank darniederlag, wurden zwei
ſeiner Geſchwiſter, Kinder im Alter von 12 und 14
Jahren, von derſelben Krankheit ergriffen, der ſie
nach einigen Tagen erlagen. Auf die Nachricht
von den ſchweren Erkrankungen erbat ſich der älteſte
(24 Jahre alte) Sohn, der Soldat war, Urlaub,
um die Geſchwiſter noch einmal zu ſehen. Er kehrte
nach einigen Tagen wieder zur Truppe zurück,
erkrankte aber kurz darauf ebenfalls und ſtarb. Das
ergriff den Vater ſo, daß auch er ſich krank nieder
legte jetzt liegt er ſchon acht Wochen, ohne daß
ſein Zuſtand ſich gebeſſert. Der zuerſt erkrankte
Sohn iſt indeſſen wieder geneſen, aber die Krankheit
hat auf ſeinen Geiſt verwirrend eingewirkt; er iſt
völlig irrſinnig geworden. Unter der Schwere
dieſer Schickſalsſchläge iſt die unglückliche Mutter
völlig apathiſch geworden ſie ſtarrt meiſt regungslos
vor ſich hin. Von der ganzen Familie iſt nur noch
ein Sohn geſund geblieben. Die Eltern werden
jetzt durch eine Krankenſchweſter gepflegt, da, der
Anſteckungsgefahr wegen, der Kreisphyſikus jeden
Beſuch der Kranken verboten hat, nachdem ein Sohn
eines Nachbars, ein zwanzigjähriger junger Mann,
der ſich in werklhäliger Nächſtenliebe der Unglück
lichen angenommen hatte, ebenfalls von der tückiſchen
Genickſtarre ergriffen iſt und ſchwer darniederliegt,

Oelsnitz i. V., 12. Aug. Eine ſchwere
Kiſte, welche am Dienſtag Nachmittag von einem
nach dem Bahnhofe fahrenden Rollwagen herab-
ſtürzte, erſchlug ein dreivierteljähriges Kind,
Tochter des hieſigen Modelltiſchlers Wolf. Die
Kleine wurde in einem Kinderwagen gefahren,
welcher bei dem Unfalle zertrümmert wurde. Die
Großmutter des getödteten Kindes, welche den
Kinderwagen ſchob, erlitt durch Ueberfahren ſchwere
Verletzungen an den Beinen.

Leipzig, 9. Aug. Wegen Unterſchlagung
und Urkundenfälſchung wurde der Ritterguts
pächter Paul Heinrich Hoffmann aus Espenhain
bei Rötha zu 6 Monaten 2 Wochen Gefängniß und
4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Zu Anfang dieſes
Jahres hatte ſich der Kohlenbergwerksbeſitzer H. aus
Borna auf dem Rittergutshofe Espenhain Bretter
zum Lagern aufſtapeln laſſen. Von dieſen Brettern
hatte ſich Hofmann eine Anzahl rechtswidrig ange
eignet und dieſelben theilweiſe zu Reparaturen
benutzt, theilweiſe auch auf dem Spreuboden verſteckt.
Als die Bretter abgeholt wurden, ſtellte es ſich
heraus, daß von denſelben 130 Stück fehlten. Bei
der Verurtheilung ſiel erſchwerend ins Gewicht, daß
H. ſich in ſeiner geſellſchaftlichen Stellung nicht
ſcheute, ſolche ehrloſe Handlungen zu begehen, und
daß er ganz geringe Geſetzesverletzungen ſeiner eigenen
Leute unnachſichtlich zur Anzeige brachte.

t Schandau, 11. Aug. Ueber die Waſſer
kataſtrophe, welche vor einigen Tagen über das
zumeiſt von Steinbrecherfamilien bewohnte Dörſchen
Schmilka bei Schandau hereinbrach, wird noch
berichtet: Als ſich gegen 8 Uhr abends ein heftiger
Gewitterregen einſtellte, waren wir, darunter etwa
20 Sommergäſte aus Dresden, Leipzig und anderen
Orten, im Schankzimmer des Hering'ſchen Gaſthofes
„Zur Mühle“ verſammelt. Es wurden bei der jäh ein
getretenen Finſterniß die Lampen angezündet, und
alles harte bei ununterbrochenem Blitzen und Donnern
der Dinge, die kommen würden. Plötzlich rauſchten
aber von den Höhen kommende Waſſermaſſen die
Dorfſtraße herein, im Nu trat die Fluth durch den
Flur ins Zimmer, und auf den Angſtruf des Wirthes:
„Hier müſſen wir flüchten, daß kann ſchlimm werden
eilte alles in den im Obergeſchoß gelegenen Tanzſaal.
Doch die Fluth ſtieg rapid, das lehmige Waſſer ſchnitt
ſehr bald den Zugang zum Saal ab, die Wellen
brachten Zäune, Klötze, Bretter, Feuerholz, bald aber
auch allerlei Möbel und Hausgeräth mit, Steine im
Gewichte von vielen Centnern rollten mit donnerndem
Geräuſch in die Tiefe, Frauen riefen um Hilfe, Kinder
ſchrieen, und bald erreichte die Fluth ſchon den von
Menſchen angefüllten Sagl. Geweindevorſtand

4. Auguſt 1896.
c

Hering brachte deshalb die in Lebensgefahr
Schwebenden über ein ſpitzes Dach in der Nähe
ſeines Bienenhauſes nach einem Felſenvorſprung,
von wo dieſelben erſt um Mitternacht, als die
Gefahr vorüber war, von Schmilkaer Bewohnern
herabgeholt werden konnten. Jn den Fremden
zimmern des Gaſthofes meckerlen Ziegen, welche
Herr Hering, bis an die Schultern im Waſſer
ſtehend, noch im letzten Augenblicke den Fluthen
entriſſen hatte. Eine brave That führte der
Kutſcher Mann aus, indem er unter größter
Lebensgefahr die im Alter von drei bis acht Jahren
ſtehenden Kinder der Steinbrecherswittwe Hering
von dem ſicheren Tode des Ertrinkens rettete. Noch
jetzt gleicht die Dorfſtraße einem Trümmerhaufen,
einzelne Gebäude ſind noch bis zum erſten Stock
verſchüttet und verſandet, überall ſteht das
zertrümmerte Hausgeräthe der durchweg armen
Bewohner umher, und nur werkthätige Menſchenliebe
vermag deren unverſchuldetes hartes Geſchick zu
mildern. Dieſer Tage iſt ein Hilfscomitee ins
Leben getreten.

t Pirng, 12, Aug. Jn der Mühle des Herrn
Bähr in Hinterieſſen fiel der Lehrling Rudloff mit
dem Kopfe vornüber in einen Mehlkaſten,
über deſſen Rand er ſich gebeugt hatte, und mußte,
da er ſich nicht wieder herauszuarbeiten vermochte,
den Erſtickungstod im Mehle erleiden.

4 Dresden, 12, Aug. Ein Richteridyll
iſt die Hauptſtadt des ſächſiſchen Königreichs.
Während man ſonſt immer nur Klagen über Ueber
bürdung der Richter, hat ſich hier in Dresden wegen
Mangels an Beſchäftigung die Strafkammer
des Landgerichts auflsſen müſſen. Gegenwaärtig
ſind, während die Gerichte in den Vorjahren gerade
während der Ferien bedeutend mehr Strafſachen zu
bewältigen hatten, überhaupt nur drei Strafkammern
in Thätigkeit, was ſeit Auflöſung der alten Be
zirksgericht nicht mehr der Fall geweſen iſt. Be
merkenswerth iſt auch die Thatſache, daß die
Gerichtsgefängniſſe gegenwärtig etwa 120 Gefangene
weniger beherbergen, als während der gleichen Zeit
des Vorjahres.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 14. Auguſt 1886.
Der Finanzminiſter ernannte an Stelle des

Regierungsaſſeſſors v. Loos den Regierungsaſſeſſor
Dr. Hammer zum Vorſitzenden des Steuer
ausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe 1 für die
Regierungsbezirke Merſeburg und Erfurt.

Der Verband der Geflügelzüchter
Vereine der Provinz Sachſen und der
angrenzenden Länder, mit dem Sitz in Halle, macht
Folgendes bekannt: Um der in unſerer Heimaths
Provinz noch verhältnißmäßig ſehr darniederliegenden
Geflügelzucht nach Kräften aufzuhelfen und um das
Jntereſſe für dieſelbe immer mehr zu wecken, hat
der Verband durch Vermittelung der Landwirth
ſchafts kammer für die Provinz Sachſen von dem
Herrn Landwirthſchaftsminiſter für Landleute, Ge
flügelzüchter und Zuchtſtationsbeſitzer, welche bei
einem verhältnißmäßigen Beſtande an alten Thieren
die beſten Reſultate an Junggeflügel, ſowie den
höchſten Abſatz an Bruteieren zu Zuchtzwecken auf
zuweiſen haben, zwei broncene Medaillen mit Ge
flügelabbildungen, drei ſilberne und eine broncene
Stagatsmedaille zur Verwendung als Ehrenpreiſe
erwirkt.

Die hieſige Polizei Ferwaltung bringt in
heutiger Nr. die Verordnu g, nach welcher das
Betreten des ſogen. Jrrgartens vor dem
Sixtithore während des Turnunterrichts
der ſtädtiſchen Schulen für Unbefugte bei Strafe ver
boten iſt, in Erinnerung.

Der hieſige Verein ehemaliger Kampf
genoſſen feiert nächſten Sonntag, den 16. Auguſt,
in den Räumen der „Funkenburg“ ſein Sommer
feſt und verbindet damit eine Erinnerungsfeier an
die blutigen Schlachttage von Marslatour und
Gravelotte. Hoffen wir, daß das Feſt der Veteranen
durch ſchönes Wetter begünſtigt und es dadurch
unſern Mitbürgern ermöglicht wird, den alten
Kriegern ihre unwandelbaren Sympathien durch eine
zahlreiche Theilnahme an der geplanten Feier zu
beweiſen.

Unſere Feuerwehr wurde geſtern Vormittag
von dem Ausbruche eines Brandes im Dorfe
Döllnitz in Kenntniß geſetzt. Dort war gegen
11 Uhr auf dem Heuboden des Gaſtwirths Herrn
Schultze, während auf der nahen Scheunentenne
gedroſchen wurde, plötzlich Feuer aufgegangen, das
in kurzer Zeit auch die benachbarte Schmidt' ſche
Scheune und hierauf noch die kleine Klemp ſche
Scheune ergriff und mit ſämmtlichen Vorräthen
einäſcherte. Mehrere Stallgebäude ſind ebenfalls
in Mitleidenſchaft gezogen. Hülfe war bald
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ausreichend zur Stelle und bereits gegen 1 Uhr
konnte die Gefahr einer Weiterverbreitung des
Feuers als ausgeſchloſſen gelten. Her Brand
iſt allem Anſchein nach durch Selbſtentzündung des
Heues entſtanden und iſt ſomit eine Rachwirkung
des diesjährigen höchſt ungünſtigen Erntewetters.

Auf hieſigem Bahnhofe wurde geſtern die
Oebſterfrau G. aus Kl. Gräfendorf von ihrem
eigenen Ziehhunde, mit dem ſie eine bedeutende Laſt
Birnen hierher befördert hatte, in die rechte Hand
gebiſſen und blutig verletzt. Das ſonſt gutartige
Thier hatte großen Durſt und war, nachdem es
dieſen geſtillt, wieder ſo willig wie vorher. Es
zeigte ſich bei dieſer Gelegenheit, wie nachläſſig die
Ziehhunde behandelt werden und wie ſchwerwiegende
Folgen daraus entſtehen können.

In einem Garten im Vorwerk ſtürzte der
Oebſter M. beim Abnehmen von Birnen vom
Baume herab und zog ſich hierbei neben einigen
Verletzungen auch Verſtauchungen zu. Ebenfalls
geſtürzt war geſtern der Maurer B. hier, der
mittelſt Wagen von Benna, wo er gearbeitet, nach
Hauſe gefahren wurde und infolge der erlittenen
Verletzungen ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Der Juſtizminiſter hat eine Verfügung
erlaſſen, in der er allen Amtsgerichten empfiehlt,
den Bauhandwerkern Einſicht in die
Grundbücher der Grundſtücke, zu denen ſie
Material oder Arbeiten geltefert haben, zu geſtatten,
ohne daß ſie die Erlaubniß des Bauunternehmers
nachzuſuchen brauchen. Um Einſicht in das Grund
vbuch zu erlangen, iſt es nur erforderlich, daß die
Bauhandwerker dem Grundbuchrichter gegenüber den
Nachweis führen, daß ſie zu dem Bau Arbeiten
oder Material geliefert haben reſp. vertragsmäßig
liefern ſollen.

Bei vorkommenden Hagelwettern
oder Gewittern ſollen einer behördlichen Anordnung
zuſolge die amtlichen Organe Ermittelungen darüber
anſtellen, ob das Wetter auf waldigem oder wald
freiem Gelände niedergegangen, und wo es die
größere Verheerungskraft entwickelt hat. Namentlich
ſoll ſoweit als möglich mit zahlenmäßiger Ge
nauigkeit feſtgeſtellt werden, in wie weit in
Gegenden, die ſrüher bewaldet waren, jetzt aber
entforſtet ſind, die Wetterſchäden ſich vermehrt haben.
Auch Privatperſonen können ihre Ermittelungen den
zuſtändigen Stellen mittheilen

In Sachen der Bäckereiverordnung
hatte ſich ein Berliner Bäckermeiſter an das
Handelsminiſterium gewandt, um Auskunft über die
zweiſelhaften Fragen zu erhalten, ob das Vacken
von im erſten Zuſtande fertiger Waare, wie Kuchen,
den die Hausfrauen zu bringen pflegen, zu den
gelegentlichen Hienſtleiſtungen gehöre oder nicht, und
zweitens, ob der Unterricht der Fach und Fort
bildungsſchule in den Stunden, die in die Zeit der
Ruhepauſe fallen, geſetzlich zuläſſig ſei. Auf Einladung
des Geheimen Oberregierungsraths Dr. Wilhelm
hatte er darauf imt dieſem und dem Regierungsaſſeſſor
v. Meyeren eine mündliche Beſprechung über dieſe
zweifelhaften Punkte. Jhm wurde erklärt, daß das
Kuchenbacken für die Hausfrauen im Sinne der
Bäckereiverordnung nicht anerkannt werden könne.
Da der Meiſter die Beſtellung erſt annehme und
das Backen zu geſtatten habe und auch die Garantie
übernehme, Hleichviel wer den Verdienſt nimmt, ſo
falle die Arbeitsleiſtung unter Herſtellung von Waare
und ſei nur in einer Arbeitsſchicht geſtattet. Ein
Zuwiderhandeln hiergegen durch die Werkführer oder
Geſellen ſei eine Rechtsfrage, worüber der Richter
zu entſcheiden habe. Betreffs der Schulſrage erklärte
Herr v. Meyeren: Der Lehrling iſt nach s 127 der
Gewerbeordnung der väterlichen Zucht des Meiſters
unterworfen. Es bleibt dieſem unbenommen, den
Lehrling nach wie vor zur Schule zu ſchicken. Die
Schule gehört zu ſeiner Ausbildung, nur ſoll er
im Gewerbebetriebe über die Zeit nicht beſchäftigt
werden.

Woſind unſere Schwalben geblieben?
Am Montag oder Dienſtag voriger Woche habe ich
mich noch an ihrem graziöſen Fluge erfreut. Am
folgenden Tage ſiel mir eine gewiſſe Oede am
Tageshimmel auf, über deren Grund ich erſt
allmählich klar zu werden vermochte; die zierlichen
Thierchen, die bis dahin überall die Luft belebten,
waren ganz plötzlich verſchwunden. Vergeblich habe
ich mich auch außerhalb der Stadt nach ihnen
umgeſehen nirgends iſt mehr eine Schwalbe zu
erblicken. Was bedeutet das Wir ſtehen jetzt noch
in den „Hundstagen“, die von Rechts wegen die
heißeſten des ganzen Jahres ſein düßten. In
günſtigen Jahren pflegen die Schwalben um dieſe
Zeit noch einmal zu brüten, und in dieſem Jahre
ſollten ſie uns in den erſten Auguſttagen ſchon
wieder verlaſſen haben, um üdlichere Breiten
aufzuſuchen Die Witterung iſt ja allerdings meiſt
rauh genug, daß man ſich in den Herbſt verſetzt
glauben könnte, aber der Jnſtinkt der klugen
Thierchen läßt ſich doch dadur

e

n

Oder iſt ihr Verſchwinden vielleicht ein Anzeichen
dafür, daß es dem Kalender zum Trotz mit den
diesjährigen warmen Tagen vorüber iſt Die Sache
iſt auffällig genug, und nachdem ich vergebens
darauf gewartet Habe, irgendwo eine Aufklärung
zu ſtinden, ſcheint es mir angebracht, hier die Frage
zu erheben Was iſt aus unſeren Schwalben
geworden

(Sommertheater im „Tivoli“.) Das
geſtrige Gaſtſpiel des Leipziger Soloballetperſonals
hrachte der Direction ſowohl einen künſtleriſchen
wie pekuniären Erfolg denn der Saal war voll
ſtändig beſetzt, ja ſogar überfüllt. Wie im vorigen
Jahre glänzte das Balletperſonal durch prachtvolle
Coſtüme. Die zur Aufführung gebrachten Vallets
wurden durchweg mit künſtleriſcher Vollendung
ausgeführt. Vor allem iſt Frl. Koſa Fiebig zu
nennen, die in den ſchwierigen Spitzentänzen
excellirte. Jhr ſecundirte wacker Frl. Margarethe
Hruby. Waren ſchon die einzelnen Gruppirungen
in dem Ballet „SchäferJdylle“ prächtig zu nennen,
ſo übertrafen die Gruppirungen im Ballet aus
„Kinder des Capitain Grant“ faſt das bisher Ge
botene und der Applaus wollte gar kein Ende nehmen.
Den Beſchluß machte das in flottem Tempo getanzte
Sporthaklet. Unſere heimiſche Künſtlerſchaar trug
durch zwei allerliebſte Luſtſpiele wacker zum Gelingen
des Ganzen bei. Im erſten: „Dienſtboten“
machten ſich hauptſächlich Herr Schlüter und
Frau Smith hochverbient und im zweiten
„Hector“ müßten wir eigentlich den ganzen Zettel
abſchreiben, wenn wir die vortreſflich durchgeführten
Rollen alle nennen wollten. Mit einem Worte, es
war ein höchſt genußreicher Abend. Auf die
heutige Wiederholung von „Militärſtagt“, die
auf beſonderen Wunſch erſolgt, machen wir noch
ſpeziell aufmerkſam

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Mücheln, 11. Aug. Der Premierlieutenant

a. D. Theodor Weſtmark, Afrikareiſender und
Begleiter Stanleys in Centralafrika, wird hier am
nächſten Sonnabend im Saale des „Deutſchen
Hoſes“ einen Vortrag über ſeine Reiſeerlebniſſe halten.

s Steigra, 10. Aug. Sie werden nicht alle
Jn vergangener Woche fand hier bei einem hieſtgem
Landwirth ein größerer Einbruchsdiebſtahl
ſtatt, Um die geſtohlenen Gegenſtände wiederzube
kommen, wandte man ſich an eine Karten
ſchlägerin. Jn Folge deren Ausſage fand hier
bei vollſtändig unveſcholteyen Leuten Hausſuchung
ſtatt, die ſelbſtverſtändlich reſultatlos verlief, dagegen
iſt in dieſen Familien Gram und Kummer
eingekehrt. Wann wird wohl die Zeit des Aber
glaubens einmal enden

s Einen bedauerlichen Unfall erlitt am
Montag der 31 Jahre alte Grubenarbeiter Louis
Köck aus Lauchſtädt. Er kletterte abends auf
dem Wege von ſeiner Arbeitsſtätte „Grube Pauline
nach ſeiner Wohnung auf einen vorüberfahrenden
Laſtwagen, Kürzte jedoch von dem Fuhrwerk hinunter
und kam ſo unglücklich mit dem linken Fuße unter
das Hinterrad des ſchwer beladenen Wagens zu
liegen, daß ihm das Bein am Knöchel völlig zermalmt
wurde. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde
er ſofort nach dem Knappſchaftskrankenhauſe „Berg
mannstroſt“ in Halle überführt

S n

Bee ſche s
(Die Kaiſerin) hat dem Geheimrath Krupp in

Eſſen in einem Telegramm gedankt „ſür die in Jhrem
Hauſe und inmitten Jhres Wirkungskreiſes verlebten Stunden
Es iſt mir eine große Freude geweſen, aus perſönlicher
Anſchauung die mannigfachen Einrichtungen kennen zu lernen
durch welche ſich der Geiſt einer von Herzen kommenden
Fürſorge für alle Angehörigen des großartigen Unternehmens
dundgiebt, das von Jhrem Hoch geachteten ſeligen Vater
geſchaffen, vvn Jhnen und Jhrer Gemahlin im Sinne Jhrer
Eltern forgeſührt und ausgedehnt wird.“

(Eine Feuersbrunß) hat in dem Dorfe Bruß bei
Konitz 30 Gebäude eingeäſchert.

(Selbſtmordeines Schulknaben.) Der elfjährige
Sohn des Kutſchers Kunzendorf in Haynau hat ſich am
Montag früh aus Furcht vor der Schule erhängt. Der
Knabe war am Sonntag noch luſtig und guter Dinge, legte
ſich ſeine Schulbücher zurecht, denn die Ferien waren vorüber.
Montag früh um 6 Uhr wurde er geweckt, worauf er erklärte,
noch etwas beſorgen zu müſſen, und er entfernte ſich aus
der Stube. Als eine läugere Zeit verſtrichen war, ſuchte
man nach ihm, und ein älterer Bruder fand ihn auf dem

Als er abgeſchnittenBoden an einem Balken hängend.

Madratz, wo Majoni wohnte, war das Behehmen einiger
Bauern, die Zeugen des Abſturzes waren, abſcheulich. Sie
ließen ſich nur durch langes Zureden und durch Geld be
wegen, Hilſe zu leiſten. Die Bauern in Madratz machten
Witze darüber, daß man eines Städters wegen, der ab
geſtürzt ſei, ſo viel Aufhebens mache. Andere Bauern
wurden aus dem Gaſlhauſe hinausgeworfen, da ſie nicht zu
ſtreiten aufhörten. Nachts ſchoſſen ſie aus Rache in die
Fenſter. Am Dienſtag verließen alle Badegäſte
Madratz. Durch Fall vom Lachksogel, nahe (Steier
mark), wurde beim Edelweißſuchen der Bauernvurſche Paul
Schumann getödtet. Jn Thale, öſtlich von Steinbach,
verunglückte am Montag der 14jährige Sohn des Eiſen
bahnbeamten Kofler auf der nördlichen Thalſeite durch
Abſturz er hatte mit den Eltern und zwei Gewiſtern einen
Ausflug unternommen und ſtürzte vor den Augen des
Vaters beim Edelweißpflücken ab, wobei er ſich wiederholt
überſchlagend in die Tiefe fiel. Ein deutſcher Touriſt und
ein Senner leiſteten dem Knaben, der am Kopfe ſehr ſchwere
Verletzungen erlitten hat und bewußtlos blieb, die erſte
Hilfe und brachten ihn nach Steinbach.

(Von einem Exzeß eines Fähnrichs) wird aus
Köln berichtet. Dort ging am Abend ein Küraſſier an
einem Portepee-Fähnrich vorbei, ohne zu grüßen. Als der
Fähnrich den Küraſſier zur Rede ſtellen wollte, ergriff dieſer
die Flucht. Hierüber erboſt, zog der Fähnrich ſeinen Säbel
und verfolgte den Ausreißer mit blanker Waffe. Alsbald
hatte ſich eine große Volksmenge angeſammelt, die Partei
für den Küraſſier nahm und den Fähnrich verhöhnte. Am
Altenmarkt war der Küraſſier verſchwunden und eine nach
hunderten zählenden Menge umzingelte den Fähnrich, der
mit blanker Waffe auf die Menge einhieb. An
der Machabäerſtraße alarmirte der Fähnrich die Wache der
dortigen Kaſerne und ließ eine Frauensperſon, die ſich in
Begleitung des Küraſſiers befunden haben ſoll, feſtnehmen
und durch Soldaten dem nächſten Polizeicommiſſariat zuführen.

Vom Polarluftſchiffer Andrée.) Eine Be
ſtätigung der Nachricht, nach der Andrée den Pol bereits
paſſirt haben müßte, liegt zur Stunde noch nicht vor. Doch
iſt das meteorologiſche Centralinſtitut in Stockholm der An
ſicht, daß Andrée wahrſcheinlich am 4. 58. aufge
ſtiegen ſei, weil der Wind bei Vardoe (Norwegen) an
haltend ſüdlich war, was wahrſcheinlich auch auf Spitzbergen
der Fall geweſen ſei. Eine anſcheinend nicht allzulange
vor dem Aufſtieg von Andrée am 3. ds. aufgegebene Depeſche
veſagt: „Der Ballon ſteht ſeit mehreren Tagen gefüllt.
Alles iſt zur Abfahrt fertig. Alles iſt bisher nach den
Vorausſetzungen verlaufen, der Wind iſt aber andauernd
nördlich. Uebrigens iſt alles wohl. Andrée.“

195. Könkglich Preußiſche Lotteste.
(Ohne Gewähr.)

Zweite Klaſſe.
Ziehung vom 10. Auguſt 1896.

2. Hiehungstag
Vormittag

1500 Mk auf Nr. 17574 23308 135283.
500 Mk. auf Nr. 46403 97432 100268 196328 202779.
300 Mk. auf Nr. 41263 44641 80407 90568 126642

n 142915 145989 155262 160663 197096 204528
4851.
200 Mk. auf Nr. 12496 13663 14614 29451 44993

49939 63686 106536 144409 150431 199534 202228
209899 222619.

150 Mk. auf Nr. 9782 9884 16319 18279 31740
36897 38676 41422 42726 50446 57770 59482 60591
61526 62559 63561 69226 69340 69833 81578 82411
87903 96118 109338 133591 137444 143598 161274 162942
163774 175197 182814 185784 186808 188034 190134
190530 1927398 194654 194686 197933 199251 199408
200166 201485 203218 217168 222454 222736.

Nachmittag
10000 Mk. auf Ar. 64371.
5000 Mk. auf Nr. 157128.
3 000 Mk. auf Nr. 104880.
1500 Mk. auf Nr. 4430 104045,
500 Mk. auf Nr. 32001 64788 179405.
300 Mk. auf Nr. 20963 77025 83586 88545 118439

130451 156813 180798.
200 k. auf Nr. 33239 48066 66357 73397 77273

89305 99728 101302 103530 107084 115930 139968 140714
149056 180328 196648 197767 208126 223400.

150 Mk. auf Nr. 5126 6102 6674 8505 18157 19006
19230 20084 24104 24950 28215 28677 32936 50669
59259 69080 73347 91160 99810 99912 101778 105666
109384 112827 118129 130828 136099 136146 138858
140593 141332 149509 151810 155035 159763 160021
160122 162835 174322 178197 182835 189213 194817
215895 220814.
e

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 13. Auguſt. (H. T. B) Der
„Staatsb. Zig.“ zufolge iſt nicht Herr von Stetten,
ſondern Herr von Puttkamer vom Auswärtigen
Amte aufgefordert worden, ſich über die gegen ihn
erhobenen Angriffe amtlich zu äußern. Herr von
Puttkamer werde ſeine Erhvlungsreiſe unterbrechen
und in wenigen Tagen in Derlin eintreffen.

Linz, 13. Auguſt. Durch anhaltenden
Regen ſteigen die Flüſſe Trau, Jnn, Donau und
Leitha. Die niederen Stellen wurden durch
Wolkenbrüche überſchwemmt und viele Brücken
weggeriſſen,

Prag, 13. Aug. Jnfolzge Wolkenbrüche
ſtehen einige Vorſtädte unter Waſſer. Wohnhäuſer
ſind eingeſtürzt und andere ſind wegen Einſturzgefahr
zu ränmen. Die Flüſſe treiben allerlei Trümmer
mit ſich. Bodenſenkungen und Erdrutſchungen
haben ſtattgefunden.

Rom, 13. Aug. Jm Hafen von Porto danzio
zertrümmerte ein Orkan viele Barken; mehrere
Matroſen und Arbeiter wurden ins Meer geſchleudert
und ertranken. Sämmtliche Badeanſtalten ſind zerſtört.

Belgrad, 13. Aug. Die Kreisſtadt Valjevo
wurde durch e Wolkenbruch mit Hagelſchlag

erſtört.
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ertrunkenen Küraſſiers Walter hat die „Bresl. Morgenztg.“
ein Schreiben vom Diviſionsgericht erhalten mit der Auf
forderung. im Intereſſe der Sache die von dem Blatt
erwähnten Zeugen des Vorfalls mitzutheilen. Die „Bresl.
Morgenztg.“ giebt zugleich die Ausſagen dieſer Zeugen
wieder. Der eine, ein ſechzehnjähriger Schüler ſagt
folgendes aus „Jch vemerkte, daß der mir von Perſon
bekannte Unteroſſizier Ulrich einen Küraſſier an der Angel
hatte. Der Küraſſier bat wiederholt den Unteroſſizier, ihn
gus dem Waſſer zu laſſen, er winſelte und ſtöhnte, und
ſagte mehrfach: „Ach, ich kann nicht mehr.“ Der Unteroffißier gab darauf die Stange an einen anderen Soldaten
ab und ging zu dem, mir gleichfalls bekannten Lieutenant
v. Saurma, der an der Lazarethbude ſtand, und, ſoviel ich
weiß, bisher auf die Vorgänge im Baſſin nicht weiter ge
achtet hatte. Der Unteroffizier meldete dem Lieutenant,daß der Küraſſier nicht mehr ſchwimme. Darauf ging der

Lieutenant mit dem an die Stange. Dere befahl dem Küraſſier, Tempo zu machen. Dieſer
machte darauf einige ſchlechte Bewegungen mit den Armen
und Beinen und jammerte dabei: „Jch kann nicht mehr!“
Hierauf befahl der Lieutenant dem Unteroffizier, en
Strick locker zu laſſen. Dies that der Unierofſizier. Der
Küraſſier un dadurch tiefer ins Waſſer und verſugte
Hurch einige Tempos nach oben zu kommen. Dies gelang
ihm aber nicht, ſondern er ging unter. Zuerſt ließen ihn
der Lieutenant und der Unteroffizier eine Weile unten,
dann ſagte der Lieutenant zum Unteroſſizier: „Ziehen ſie
ihn Hinauf.“ Dies ging nicht ſo ſchnell; erſt als ein paar
Soldaten Halfen, kam der Küraſſter hinauf, er lag leblosauf dem Waſſer und i den Kopf hängen. Der Unter
offizier ſagte „Das verſtellt ſich ja blos“ DerKüraſſter wurde nun hul Floß gezogen und hingelegt.
Der Gurt wurde ihm losgeſchnallt, ein Lazarethgehilfe kam
Herbei und der Küraſſter wurde vor die J arets bude ge
tragen, wo Wiederbelebungsverſuche angeſtellt wurden. In
dieſen Augenblicke wurden ich und ein paar andere
Knaben von Flraſſieren mit den Worten? „Macht, daß
itr wegkommt“, aus der Badeanſtalt getrieben Jch be
merke, daß ich von dem Zeitpunkte ab, in welchem derLieutenant von dem Unteroffizier h ngeholt wurde, unmittel

bar neben der Stange an der Barriere des Floſſes geſtanden
und den ganzen Vorfall genau geſehen hase. Jch kam foſt
jeden Tag in die Schwimmanſtalt. Der Unteroffizier
Alrich hatte immer den Schwimmdienſt der zweiten
Schwadron. Der Küraſſter Walter ging immer ungern ins
Waſſer und lernte ſchlecht Der Unterofſizier Ulrich ließ
ihn deswegen lange im Waſſer und fluchte und ſchimpfteoft mit ihm. Der zweite Heuge, ein Bruder des erſten,
erklärte: „Jch have den Vorfall genau ſo besbachtet wie
mein Bruder und ſchließe mich ſeiner Schilderung voll
ſtändig an. Ich habe an anderen Tagen oft gehört, daß
Her Unteroffizier Ulrich den Wslter geſchimpft hat, wenn er
micht ſchwimmen konnte Jnsbeſendere hat Ulrich öfters zu
ihn geſagt: „Verpfluchtes A. wenn Du nicht ſchwimmen
Lanntt, dann geh unter!“

(Von einer ſtrengen Ahndung der Disziplin)wird ans Görlitz berichtet. Ven der dortigen Ferienſtraf

kammer wurde der Silberarbeiter Ballheimer zu vier
Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er eine Perſon
Je Soldatenſtandes zum Ungehorſam angereizt hatte. Der
Ber urtheilte hatte bei den dortigen Neunzehnern einenFrent den Musketier Buchwald, mit dem er am 3 Mei,
an welchem Tage die dertigen Sozi aldemekraten im Saale
des Conzerthauſes die Maifeier begingen, zuſammentraf
und den er nacheem Beide mehrere Lokale beſucht hatten
zu überreden wußte, mit ihm in Hivilkleidern die Maifeier
zu beſuchen. Die Sache kam an den Tag und Buchwald
wurde mit 23 Tagen ſtrengen Arreſt beſtraft und zum 2.
Bataillon nach Jauer verſetzt, während Ballheimer die oben
erwähnte Strafe erhielt. Der Stasats anwalt hatte, obwobl

Her Angeſchuldigte noch unbeſtraft iſt, ein Jahr Gefängniß
Beantragt.

(Durch eine Erdlawine) wurde in der Nacht zumMittwoch ſüdlich von Salzburg bei Sulzan ein Güterzug
ver ſchüttet. Die Lokomotive und zwei Wagen entgleiſten.
Zwet Perſonen ſind ſchwer verletzt. Der Materialfchad en

iſt bedeutend
(Hurch andauerde Regengüſſe) iſt der MarktFlecken Werfen an der Giſelabahn theilweiſe überſchwemmt.

Es regnet unaufhörlich. Die Salzach ſteigt ſtark.
Der Brand in der Kanichbucher Forſt) bei

Jnſ e iſt nunmehr auf ſeinen Herd veſchränkt wo den,doch brennen noch an vielen Stellen alte Stubben, Wurzel

werk u. ſ. w., ſo daß noch gegenwärtig die Löſchkommandos
Thätigkeit treten müſſen. Ausgebrannt ſind nach den

neueſten Ermittelungen 25 Hectar J 2 e
e 2 n

Waltfläche.

e und Sweinial e wirde, nun S

Der Schaden, welchen der Fiskus erleidet, iſt
ein ſehr großer zu bedauern ſind indeſſen auch viele arme
Leute, welchen das Heu auf den von ihnen gemietheten
Wieſenparzellen vollſtändig verbrannt iſt.

Gnufolge übermäßiger Hitze) ſind in Chlicago
am Dienſtag in Folge von Hitzſchlag 25, am Montag 51
Perſonen geſtorben. Die öffentliche Geſundheit iſt durch
Hunderte von Pferde Kadavern, welcke auf den Straßen
berumliegen, gefährdet. Nach telegrapfiſcher Meldung vom
Mittwoch ſcheint die Hitze jetzt abzunehmen, der Wetter
bericht deutet auf niedrizere Temperatur hin

(Der Wunderdokter Aſt,) der bisher mit 4409
Mk. zur Steuer herangezogen war, iſt für das laufende
Steuerjahr auf 11409 Mk. erhöbt worden! Herr Aſt hat
gegen dieſe Hochſchätzung ſeiner Wunderthätigkeit Reklama
tion eingelegt.

(Grabdenkmal für deutſche Seeleute.) Die
Lierliche Enthüllung des Grabdenkmals für die im vorigen
Jahre mit dem Torpedoboot „S. 41, ertrunkenen deutſchen See
leute fand am Dienſtag Mittag 12 Uhr auf dem Friedhof
von Skagen ſtatt. Zahlreiche deutſche und däniſche Marine
offiziere nahmen an der Feier theil. Eine große
Zuſchauermenge wohnte derſelben bei. Der Korvetten Kapitän
von Colomb hielt eine Anſprache und übergab das Denkmal
dem Kommunalrath von Skagen, in deſſen Namen es der
Bürgermeiſter Grof von Ablefeldt- Laurwig übernahm. Nach
dem darauf durch den Pfarrer von Skagen, geſprochenen
Gebet wurde im Namen der däniſchen Marine ein Kranz
niedergelegt. Eine däniſche Kapelle ſpielte Choräle, einn Kommando gab drei Salven über die Graäber ab.

Die deutſchen Torpedoboote, welche zur Enthüllungsfeier
Angetroſſen waren, gingen am Dienſtag Abend in See.

Nach der Feier waren die deutſche Marinedeputation und
die Or be hörden von der däniſchen Marine zu einem Lunch
nach „Skagens Hotel“ belanden.en Kinderbrutapparat.) Einen ſelt
ſamen Attractionspunkt beſitzt die Berliner Gewerbe
ausſtellung ſeit Montag. Unter den Tauſenden und
Abertauſenden, welche an dem vom Wetter ſo pröchtig be
günſtigten Sonntag Treptow beſuchten, bildete er das
hauptſächlichſte Geſprächtsthema, und der Beſuch bei dem
Kinderbrutapparat wird ſicherlich bald koloſſale Dimenſionen
annehmen, nachdem am Son ntag ſchon mehr als tauſend
Beſucher den werdenden Weltbürger betrachteten, der in
ſeinem Glaskaſten bei 32 Grad Réaumur ſeiner Vollendung
entgegenſchlummert. „Js denn det een wirkliches Jöhr
fragte ungläubig eine behäbige Berlinerin, als ſie den
kleinen Burſchen in ſeinem gläſernen Polaſte unbeweglich
liegen ſah, und das Mißtrauen, das ſich in dieſen Worten
ausſprach, ſchien die übrigen anweſenden Damen anzu
ſtecken. Da öffnete der zukünſtige Staatsbürger plötzlich,
als fühlte er, daß er als Eideshelfer erſcheinen müſſe, ſeine
beiden winzigen zuſammengepallten Fäuſtchen, und dieſe
Bewegung war offenbar ſo charalteriſtiſch, daß die miß(rauiſch en Damen ſofort überzeugte, denn mit den Worken:

„Det Wurm is doch echt,“ entfernte ſich die anfangs Un
gläubige befriedigt. Vorläufig iſt erſt ein allzufr unges
Menſchengeſchöpf dem Brutapparat anvertraut aber ſchon in
den nächſten Tagen wird es Geſellſchaft bekommen, ein paarneugierige Damchen, die es auch nicht erwarten konnten, das

Licht der Welt zu erblicken, ſind für heute angemeldet. Der
Anblick des Apparats iſt weit davon entfernt, irgendwie un
angenehm zu wirken Jm Gegentheil; es macht einen höchſt
erfreulichen Eindruck, wenn man ſieht, wie der kleine
Burſche dort ſich bei ſeinen 32 Grad ſo recht wohl fühlt,
wie er in ſauberem, weißem Gewande ruhig ſchläft und nur
hier und da Nahrung heiſchend oder aus anderen Gründen
ſich meldet. Dann wird er ſammt ſeinen Glaskaſten in
eine Kammer, die ebenfalls in der wohligen Tewperatur
von 32 Grad gehalten iſt, gebracht; die nothwendigen
Manipulationen werden an ihm vollzogen, und er darf ſich
wiederum für ein paar Stunden dem dolee far miente in
ſeinem Glaskaſten widmen. Die Einrichtungen des „Brut
apparats“ ſind techniſch in hohem Grade intereſſan t die
ſelbſtthätige Regulirung der Temperatur, die auf einZe hutel Grad ſich beſtändig gleich bleibt, die Ventilation und
die Heizung ſind ſehr zweckmäßig anz elegt, und es iſt ſichere
Ausſicht vorhanden, daß den neugierigen Guck indie Welt

ſeine Ungeduld nicht übel bekommen wird, ſonder daß ihm,
wenn der den fehlenden Monat im Warmhaus nachgeholt
haben wird, das „Zeugniß der Reife“ zuerlannt werden kann.

(Das Geheimniß des Bombenattentats,) das
kürzlich in der Werkſtätte des Schloſſermeiſters Baſch in
Wien verübt und wobei ein Lehrling getödtet wurde, ſcheint
nun vollſtändig geklärt zu ſein. Die Verdachtsmomente
mehren ſich, daß der Mechaniker Johann Fock, der zweimal

inel.

drittenmal verhaſtet iſt, der Urheber dieſes Bomkenattentats
iſt, daß er die Bombe ſammt dem Apparat zu ihrer Selbſt
entzündung ſelbſt angefertigt und durch einen ganz unbe
theiligten Mann, der nicht wußte, was der Carton enthielt,
in die Werkſtätte des Baſch geſchickt hat. Auch die Urſache
des wörderiſchen Anſchlags erſcheint aufgeklärt; man erzählt,
daß Fock mit Frau Baſch ein Liebesverhältniß hatte und
deren Mann beſeitigen wollte, um ſich der Frau und des
Geſchäftes zu bemächtigen. Fock erſcheint durch verſchiedene
Umſtände ſchwer belaſtet.

(Bei einem Flugverſuche) iſt der Jngenieur
Otto Lilienthal, welcher ſich die Vervollkommung des
von ihm aufgeſtellten Flugſynems als Lebenszweck geſtellt
hette, am Montag verunglückt. Lilienthal hatte ſich in
Rhinow mit einem ſeiner Gehilfen dorthin begeben, um mit
dem neuerdings verbeſſerten Apparate Flugverſuche von
einem 30 Meter hohen Hügel vorzunehmen. Der Apparat
hob ſeinen Erfinder wohl in die Lüfte, ober bald verſagten
die Schwingen und er ſtürzte aus der Höhe herab. Schwer
verwundet und bewußtlos blieb Lilienthal liegen. Abgeſehen
von inneren Verletzungen iſt auch das Rückzrat ſchwer ver
letzt. Es blieb nur übrig, den Patienten aus Rhinow
ſo ſchnell wie möglich nach Berlin zu bringen. Noch am
Montag Abend iſt Lilienthal geſtorben. Er iſt wiederholt
bei ſeinen Experimenten in Lebensgefahr gekommen.
Lilienthal hat ein Alter von 45 Jahren erreicht. Er
hinterläßt eine Wittwe und drei Kinder.

(Exſchoſſen) hat ſich in Köln der Feldwebel Faber
von der 2. Compagnie des weſtfäliſchent Pionterbataillons.
Er war wegen eines Vergebhens zu 3 Tagen Stubenarreſt
verurtheilt worden. Die Scham darüber hat ihn in den Tod
getrieben.

Militäritſches.
Deutſchland. Ueber die bevorſtehenden Kaiſermanöver macht die „Poſt“ folgende Mittheilunge n Das

12 (ſächſiſche) Armecorps rückt unmittelbar nach der am
3. September bei Zeithayn ſtattfindenden Parade nach dem
Manövergelände ab, das in drei Tagemärſchen 4., 5. und
7. September (der 6. September iſt ein Sonntag) erreicht
wird. Am 8. und 9. September finden Kriegsmärſche ſtatt,
denen ſich am 10, 11. und 12. das eigentliche Manöver
anſchließt. Vom 8. September ab nimmt auch die dem
12. Armeecorps zugetheilte 8. Diviſtan an den Kriegsmärſchen
und Manövern Theil. Das 6. Armeecorps wird nach dem
am 5 September in Breslau ſtattfindenden Manöver in
zwei Tagen (Montag den 7. und Dienſtag den 8 September
mit der Bahn nach dem Manövergelände befördert. Beiihm beginnen daher die Krieg amärſche erſt am 9. September.

Das 5. Armeecorps und die Kavallerie Diviſion treten
gleich nach der Parade (7. September) den Kriegsmarſch
an, der, wie beim 12. Armeecorps, die beiden Tage 8. und
9 September umfaſſen wird.

BöeſeneBertcht e.
Halle, 13. Auguſt.mit Aus ſchluß der Maklergebühr für Went Ka ettg

e igzen, ruhig, 148 163 Mk., feinfter mürliſcher bert Rauhlweigen 143 150 r
Roggen, ruhig. 120 124 M fremder feuchter.
Serſte Braun 140-160 Mk., feinſte bis 175 Mark.

Futter 105 120 r.
Hafer, feſt, 130--141 Mk.Mais amerikaniſcher Mixed, 94—-97 Mk. Donau

mais 100 120 r
Naps 185--195 Mk. Rübſen Mk.

Vietoriae, ohne Handel
Preiſe für 1600 R netto-

gusſchl. CGack. 41—42 Mk. Stärke, einſch
prima Weizen 33,00--85 00 gehnalität b Waisſterke, einſchl. Faß, 38,00 bis

88,00 Sr. Linſen Mark. Bohnen Mark.Mohn, gran, Mk.
Futterartire Igefrag zt. Futtermeh l 12,00-13,09

Roggenklete 8,60 bis 10,00 k. Weizeunſchaleg8 25- 850 Mk. Sei eugrieskkeie 8,25 8,50 W.
Malzkeigre, helle 900 9,50 Mk., duntie 800— 8,75

Delkuchen 9,00 9 25 Mk.
Malz 26,60 dis 27.50 k. Nübsl 45 50 W
Petroleum 22,50 Mk. Solars! 0,825/390 12 25 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartsffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 34 40 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 2200--23,00 Mk17 00 J Sir

Erbſen

Anzeigenr dieſen rn abernimmt die Redaetion

dem Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Fasniliers Nachrichtes.
e

Statt jeder beſonderen

3 Anzeige.
Die Verlebung ihrer Tochter Bann e

mit dem Conditor Herrn Ginstav
Sehömberger hier beehren ſich
ergebenſt anzuzeigen

Eduard Günther, Landesſecretär,
SBortha Günther geb. Bruückner.

Merſeburg, im Auguſt 1896

Dann K.
Für die liebevelle Theilnahme bei der

Beerdigung unſerer lieben Tochter Charlotte
ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank.

r. Mat mehbas Veee er
an Wir dewrs

Amtliches.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
eder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
Zange ein Annahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihn unter

Wegs angenommenen Sendungen mit Werth

grr, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,

gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
ſowie der hin übergebenen baaren Geldbeträge
für Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.

Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat der Landbriefträger demſelben
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Begenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Merſeburg, den I. Mai 1896.
Sehr PoſtamtDungervertauf-

Der in den der Stadtgemeinde gehörigen
Pferdeftällen in dem Gehöft Mühlſtr. Nr. 2/3
zu gewinnende Pferdedünger 2e. ſoll vom
1. October er. ab auf mehrere Jahre ander
weit verkauft werden. Hierzu iſt Termin auf

Honnabend den 15. d.
vorenittags 11 Ahr,

in Communalvüregu anberaumt. Die Be
dingungen werden im Termine vekannt gemacht,
können aber auch ſchon vorher im Communal-

büreau e werden.
Der Magiſtrat.

Polizei Verordnung
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Ge

ſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11.
März 1850 und des 8 143 des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 wird unter Zuſtimmung des Magifſtrats
zur Verhütung von Störungen des Unterrichts

der Schüler der ſedtiſchen Schulen im Turnen

auf dem Türnplatze im ſogenannten Jrrgarten
Folgendes verordnet

J

Das Betrxeten des ſogenannten Jrrgartens
vor dem Sixtithore iſt während des Unter
richts der Schüler der Kädtiſchen Schulen im
Turnen auf dem daſelbſt befindlichen Turn
platze allen Unbefugten Ferbolen.

Dieſe Polizei- Verordnung tritt ſofort in
Kraft. Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe
werden mit Geldbuße bis zu 9 Mark, im
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft
beſtraft.

Merſeburg, den 19 Mai 1896.
Die Polizei Verwaltung.

Submmiſſton.
Die Anfertigung der zum neuerbauten

Siechenhauſe im Roſenthal erforderlichen
Fenſtervorhäuge ſoll im Wege der öffent
lichen Ausſchreibung vergeben werden.

Probevorhang und Bedingungen können
im Baubureau auf dem Rathhauſe eingeſehen
werden.

Verſiegelte Offerten ſind bis zum Mitt
iwoch den 19. Auguſt 8. J, nachmittags5 Khr, ebendaſelbſt ngntergen

Merſeburg, den 10. Auguſt 1896.
Die fädtiſche Bandeputation.

Submiſſion.
Der Auſtrich der Möbel zum neuer

bauten Siechenhauſe ſoll im Wege der öffent
lichen Ausſchreibung vergeben werden.

Anſchage Ernte Zeichnungen und Be

dingungen können im Baubureau auf dem
Rathhauſe eingeſehen werden.

Verſiegelte Offerten ſind bis zum Mitt-
woch den 19. Auguſt 8. J, Nachmittag
5 Uhr, ebendaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1896.
Die Kädtiſche Bandeputation.

Ein Wianino
von der Firma Hölling u. Spangenberg billig
zu verkaufen. Näheres in der Exved. d. Bl.

u. e Roth u. Weißweinflaſchen
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
bis Freitag Nachm 3 Uhr an die Exped.
d. Bl. unter J. 26 erbeten. Offerten ohne
Preisangabe bleiben unberückſichtigt.

Habe noch
einen Poſten Roggenkleie

abzugeben. Iguls Niendorkf,
Schmaleſtr. 1.

Ein Logis an kinderloſe Leute zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

Sixtiberg 11.
Gotthardtsſtraße 10

2. Etage zum 1. October zu beziehen.

Ein Logis, 27 Thaler, zum 1. October
zu beziehen Schwaleſtraſze 10.



Verſteigerung.
Sonnabend el. A5. Augerss e

Vormittags von 9 Uhr ab, werde
ich im Schützeuhanſe hierſelbſt

zwaugsweiſe:
1 Sopha, I Tiſch, 2 Waſchtiſche,
I Pfeilerſpiegel mit Schrank,
1 Fleider, 1 Werkzeugſchrank,
O Stühle, L Gardinenleißen,

ferner 1 Partie Zreiter, Ab-
ſchnitte u. Seilen in verſchied.
Sängen, 18 ZattKallpfoſten, 1
Fartie Anßbanm- Fourniere,
Rleiderhaken, 1 Schleifein,
ſowie fall neues Tiſchlerhand
werkszeng, als Jobel, Sägen,
Feilen, Zehre,. Slecheiſen
Steelcheneſſer, Schniegen, Win
Kel, Waſſerwange,
zwingen u. S.

2) freiwillig

Schraub

30 Wein, 1 Partie Peitſchen,
engliſch Leder und Flauelle

öffentlich gegen Bearzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1896.,

May vw, Gerichtsvollzieher

eAnſt. Schlafſtelle
offen Helgrube 6Für die Monate September und October
wird ein feigeres Gar gen Logis geſucht.
Schriftliche Offerten mit Preisangabe nimmt
die Stollberg'ſche Buchhaudinng entgegen.

Eine Wohnung, 1 oder 2 Stuben zum
1. October in der Mitte der Stadt zu miethen
geſucht. Offerten unter W. 290 in der
Exped. d. Bl. vieder zulegen.

Mit heutigem Tage Ubernahm ich die

Topf und Steingut-
Handlung

der Frau Weßse.
Es wird mein Beſtreben ſein, alle mich

Beehrenden mit ſollden Preiſen zufrieden zu
ſtellen. Achtungsvoll

H. Schräpler, Roßmarkt 10.
Stand Markttags: an Nathskeller.
Nicht annähernd erreicht

von irgend einem neuen Neklame- Artikel
iſt in ihren notoriſch undergleichlichen Wir
kungen f. d. Hautßſlege u. gegen alle Haus
unreinigkeitern und Ausſchläge nur die
altbewährte

CarbolTheerſchwefel Seife
Marke Dreiock mit Eräkogel und Krenz von
Bergmann Cie, Berlin Wo vFrkf. a. M Veorräthig 50 Pf. pr. Stück
bei Cuwtze, Stadt-Apotheke

Adreß-
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführung
fertigt ſchnell und ſauber

a. Wögsserew, Oelgrube F.

Verkaufe

gewogen à Ctr. 50 Pf.
ab Hof.

Karl UVlrieh,

Ein kleines, in gutem
Zuſtande beſindliches Wohnhaus mit Hof und großem, er

tragreichem Garten, in ge
ſunder, freier Lage, iſt unter günſtigen Zahlnugsbedingungen zu verkaufen.

Wo? ſagt die Expedition d. Bl.

Sommertheater im Tivoli
Direction Oscar Dregcher.

Freitag en 14. August 48983.

e

5
e

Von Freitag den 14. er. an ſKeht
wieder ein großer Transport
prima Weſermarſch-
u. thüringer Kühe und

Füärſen

Der Preis eines Gasglühlichtkörpers iſt von
ſchaft anf K. 40 exel. Aufſetzen herabgeſetzt worden, welches ich hierdurch
meinen werthen Kunden zur Anzeige bringe.

Miünm conpleter Apparat RR.

Vertreter der Deutſchen Gasglühlicht Actiengeſellſchaft.

ont.
der Deutſchen GasglühlichtAetiengeſell

NeumakiDrygerke, Merſeburg.

Güncdels Bernstein-Fussbodenlack
iſt der Raltharete und billsgete.

Alleinverkauf zu Fabrikpreiſen in und 1.KiloBüchſen bei Warnl Weorger,
(Dr. a. 1573.

Kömtgl.

Anfang 4 Ahr.

Band an ſtant.
Sonntag den 16. August 1896.

Nachmittags: Großes Concert. Anfang 3 Uhr.
Abends: Ball im Kurſaal.

Jeden Hienſtag, Miltewoch nud Sreßtag Nachmittag Concert
ar Sclawwarne, Badereſtaurateur.

Anfang 8 Uhr.

45. Vorſtellung im Abonnement.
Auf beſonderen Wunſch.

Novität. Novität.er Miitaireta a.Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer und
Thilo von Trotha

(Durchſchlagender Lacherfolg.)
Kaſſenöſffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Freie turneriſche Vereinigung

Sountag den 16. PZürrenberg Lentzſch
Scherbelberg Schkenditzer

Forſt.
Samtzzelletz: Warterloobrücke 6 i. Ubr früh

Reſtaurant zum Kronprinzen.

Morgen Sonnabend Schlachtefeſt.
Peſtellungen auf Fleiſch und Ware

bis 7 Uhr morgens.

e ArtenSonntag den 16. Auguſt, Nachmittag,
Geflügel Auskegeln.

Weh. ma

AenSonntag den 16. Auguſt, von Nachm. an,

a Be kinmsilbei vollbeſetztem Orcheſter, wozu freundlichſt

eiuladet MWel. A.Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfeBettfedern-
Reinigungs Anſtals
in einpfehlende Erinnerung

Gartgeor, Poſtſtr. 83.
Schlachte heure 9
2 Schweine

e Sonnabend Altenburger Schul
platz

xFleiſch und hausſchlachtene Wurſt
zu den bekannten billigen Preiſen.

Gleichzeitig bemerke ich, daß

friſche, garantirt reine Vollmilch
ſchon von 6 Nhe morgens an im Ladengeſchäſt

a Liter F. u haben iſt.
A. IBunxele, Dampfmolkerei.

9 1 ſtWein u. DelilateſſenGeſchäf

Altenburger Gchalplatz G.
Friſch eingetroffen B. Nagel es

rege Aer er WAwüehnelz (öchſte Währkenft) Hohe
Anerkennungen Sr. Maj. König Karls I.
ron Rumänien, Sr. Maj. König Wilhelms II.
von Württemberg Sr. Durchlaucht des Fürſten

von Bismarck. Paget 25 Pf.
Schwähbiſche Springerle,

feines Thee Wein u. Deſſertgebäck
s Stück 4 Pf, ferner:

hochfeine, ſüße, blaue, badiſche
FrühPflaumen,

Kless endeten WienerSpfeleanel e Stück 50 und 60 Pf.

Mirts Sanatoriunmn
Bad Sulza ſ. Th.

yvatt ſich allen

RA Iſelbſt in den ſchwerſten Fällen beſtens

m empfohlen.W Uerztl. Leiter r. mal PaHst.
Proſpecte gratis.

Makulatur
in großem und kleinem Jormat hält in
Päckchen zu 80 und 40 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,

Lagtchftädter Straße 17, empfiehltAmtshänuſer 12. h. Stephan
5 „relsgekrönt Welt8 J 95 9e ren eA. S G Ausstellung Chieage“, S

Markt 17, Sempfiehlt große Auswahl in S g.Seinewand, Zettzeug,
Böperſatin, Inlett, Kett-

federn, ſowie fertige Wäſche e e
zu billigen Preiſen. S 38 lJ z 2 ZZu un rer louran S 71 2e sh änä S sS SS S9 SS sS

S

Leute zum Haferhanen
werden angenommen bei

in Doson,
Anerkannt vorzüglricher u.
ausgiebiger Kaffee-Zusatz.
In den meisten Geschätten zu haben.
Vor Nachahmungen wird gewarnt

e Cacao
à Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf.
in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

Mekunn, e ehke,
Botthardisſtroße 39.

Alle Sorten Badewanner,
auch leihweiſe

Ditlmaun s Wellen hadſchankel

empf. H. Müller fun,

S

Alle 3 Tage
erſcheint eine Nummer

Preis viertelährlich
3 Mark 50 Pf.

m

und

zu erhalten

Deutſche Illuſtrirke Seikung.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte Familien Journal

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem FacſimilePHolzſchnitt

vielfarbigen, doppel und einſeitigen

ExtraKunſtbetlagen,

S n Wahneee enerſte Heſt zur Anſicht durch jede Buchhandlung
a

Abonnement
in allen Sortiments und KolportageBuchhand

lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

h

Alle 14 Tage
erſcheint ein Heft

Preis pro Heſt
60 Pfennig.

Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's
Buchhandlung, Merſeburg, Burgſtraße 8.

Echmaleſtr. Ia.

welcher Friſeurgeſchäfte e. beſucht, kann einen
lukr. leicht verkäuflichen Artikel gegen hohe
Prov. übernehmen. Off. W. 384 an
HHassengseim e Vogler, A. G
Dresden, erbeten. B. 36049 a

finden dauernde Beſchäftigung

Locomotivfabrik Hagans,
rer

Für ſofort oder zum I. October wird ein

engmit guten Schulkenntniſſen für ein hieſiges
Manufakturwaarengeſchäft geſucht. Selbſtge
ſchriebene Offerten unter W. W. 06 in
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Einen ſleißigen ordentlichen
Arbeiter

ſucht zum 23. d. M.
Oscar Leverl.

Zum 1. October wird ein ordentliches und
zuverläſſiges älteres

Dienstmädchen
Dom 2. 1. Etage.

Zwei Frauen
finden dauernde Beſchäſtigung.

Mertel, Pappenfabsgir.
Ein anſt. ordentl. Madchen, welches kochen

und nähen kann, ſucht z. 1. Oct. oder früher in
größerer Stadt, am liebſten in oder bei Berlin,
Stellung für Küche und Hausarbeit. Zu erfr.

Breitefér. 13, Hinterhaus 1 Treppe
Zum J. October wird ein e

ordentliches Nienſtmüdchen
geſucht Oelgrube 15.bie Aufwartung wird ſofort geſucht.

Wo ſagt die Exped.
Zum 1. October wird ein ordentliches

Dienſtmädchen
geſucht BurgKrafze 15,

geſucht.

Braunsdorf Münohdoff
General- Vertretung

J in Nagdeburg.

Buchdruckerei, Oelgrube 5, B. W. Bolle, kl. Sirxtiſtr. 1.

Friſche Kieler Speck-Bücklinge,
feinſte franzöſiſche Weintrauben,

feinſte Tafel Pfirſiche,
friſchen Scheibenhonig

enpßeht G. L. Zimmermann.

Ein flerßiges, ehrliches Dienſtmädchen, am
liebſten vom Lande, wird zum ſofortigen
Antritt oder I. September geſucht. Zu er
ragen beim

Fleiſchermeiſter Keaklewnnsamam,
Gotthardtsſtr. 16.

Herz eise Betlage.
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